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Einführung

2017 ist das zehnte Jubiläumsjahr des Bestehens der Zusammenarbeit zwischen 
Schleswig-Holstein und der Region Syddanmark, die auf die 2001 zwischen 
Schleswig-Holstein und dem damaligen Sønderjyllands Amt aufbaut. Grundlage 
der Zusammenarbeit war und ist die von beiden Partnern geteilte Erkenntnis 
gemeinsamer Stärken und Interessen sowie der Potenziale in der Grenzregion. 

Dieser Katalog beschreibt einige wesentliche Erfolge, die in Zusammenarbeit 
mit Akteuren in der deutsch-dänischen Grenzregion über die letzten zehn Jahre 
erreicht worden sind.

Das heutige friedliche Zusammenleben muss im Licht der Geschichte der Grenz-
region mit Krieg und Frieden gesehen werden. Als die Region Sønderjylland-
Schleswig vor zwanzig Jahren gegründet wurde, war es offensichtlich, dass Zu-
sammenarbeit über die Grenze noch immer viele Debatten in der Grenzregion 
hervorrief. Das hat sich schrittweise gewandelt. Die Grenzregion ist stärker und 
integrierter geworden.

Zusammenarbeit über die Grenze hinweg scheint ein zunehmend natürlicher 
Teil des täglichen Lebens zu sein, aber sie ist nicht ohne Herausforderungen. 
Oft kann es einen länger andauernden Einsatz erfordern, um konkrete Resultate 
zu erzielen – was u. a. damit zusammenhängen kann, dass viele der leicht 
zugänglichen Gewinne glücklicherweise bereits geerntet worden sind. Mitunter  
greifen die Zahnräder unabhängig vom guten Willen auf beiden Seiten nicht 
ineinander. Schließlich können es für die Zusammenarbeit in der Grenzregion 
wichtige Umstände sein, auf die die Akteure in der Grenzregion jedoch keinen 
Einfluss haben.

Glücklicherweise aber wiegen die Erfolge schwerer als die Rückschläge. Dies 
kann in hohem Grade dem engagierten Einsatz von Akteuren beiderseits der 
Grenze zugeschrieben werden. Diese haben dazu beigetragen, dass sich in den 
vergangenen zehn  Jahren zahlreiche Ideen zu konkreten grenzüberschreiten-
den Aktivitäten und Initiativen entwickelt haben.  

Das Interreg-Programm war und ist ein wichtiges Instrument hierfür. Die Partner 
haben die Zusammenlegung der früheren Interreg-4A-Programmregionen zu 
der neuen und größeren Programmregion des Interreg-Programms „Deutsch-
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land-Danmark“ unterstützt. Im Ergebnis ist der geografische, finanzielle und 
strategische Spielraum des Programms erweitert worden, der den Programm-
partnern erlaubt, zu größeren strategischen Projektanträgen mit ähnlich großer 
Wirkung einzuladen.

In einer weiträumigeren Perspektive wird die regionale Zusammenarbeit 
ergänzt durch weitere bilaterale und europäische Rahmenwerke wie den 
„Jütland-Korridor“ (einschließlich Hamburg und die weiteren Teile West-
Dänemarks), die Nordseeregion, die Fehmarnbeltregion und die Ostseeregion.

Mit der Unterzeichnung der erneuerten Vereinbarung 2017 bekräftigen das 
Land Schleswig-Holstein und die Region Syddanmark ihr Engagement zur 
Stärkung der Zusammenarbeit in der Grenzregion. Sie stimmen auch in einem 
gemeinsamen strategischen Ansatz politischer Kooperation überein, der den 
Wirtschafts- und den Kulturbereich ebenso umfasst wie Mobilität, Bildung und 
angewandte Forschung. Es ist zu erwarten, dass in diesen Handlungsfeldern 
mehr zukunftsorientierte Initiativen und Projekte realisiert werden, wie auch aus 
dem Jahresplan für die Zusammenarbeit 2017-2018 hervorgeht. 

Fotografin: Maria Tuxen Hedegaard.
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Fotograf Christoph Wacker.
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Zusammenarbeit bei Hochschulausbildung und 
Forschung in der Grenzregion
Zusammenarbeit zwischen Hochschulen und höheren Bildungseinrichtungen 
in der Region ist ein Schlüsselthema seit der Unterzeichnung der ersten 
Vereinbarung beider Partner vor zehn Jahren. In der Zwischenzeit wurden die 
beiden Interreg-Projekte „Wissensregion/Videnregion 1“ und „Wissensregion/
Videnregion 2“ umgesetzt. Heute findet diese Zusammenarbeit sowohl auf 
Doktoranden- und Forschungsebene als auch in ausgewählten Studiengängen 
statt – mit dem „MSc in Business, Language and Culture” an den Universitäten 
in Flensburg and Sønderborg als Vorbild.

Grenzüberschreitende Studiengänge
Ein weiteres Beispiel im Bereich Hochschulausbildung sind grenzüberschreitende 
Studiengänge. So bieten zum Beispiel die Syddansk Universitet (SDU) und die 
Hochschule Flensburg einen grenzüberschreitenden Studiengang im Bereich 
Ingenieurwissenschaften an: Studierende können den Bachelor-Studiengang an 
der Hochschule Flensburg mit dem anschließenden Master-Studiengang an der 
SDU kombinieren. Zusätzlich müssen die Studierenden Projekte und Arbeiten 
mit starkem regionalen Bezug leisten. Darüber können sie ein Zusatz-Zertifikat 
im Bereich grenzüberschreitende Studien erwerben – ein Zertifikat, das auf 
großes Interesse bei Unternehmen in der Region stößt und in hochqualifiziertes 
Arbeitskräfteangebot ermöglicht. 2015 wurde das erste grenzüberschreitende 
Zertifikat an einen Absolventen des Bachelor-Studienganges an der Hochschule 
Flensburg und des Master-Studienganges an der SDU verliehen.

Deutsch-dänischer Hochschulgipfel in der Grenzregion
Das Engagement der nationalen Ebene kann ebenso zu einer positiven Entwick-
lung der höheren und Hochschulausbildung im grenzüberschreitenden Kontext 
profitieren. Um starke Rahmenbedingungen für die Ausbildungseinrichtungen 
zu schaffen, haben beide Partner gemeinsam mit dem dänischen Wissenschafts-
ministerium im Sommer 2016 einen „ersten regionalen Hochschulgipfel in der 
deutsch-dänischen Grenzregion“ ausgerichtet, in dem Schlüsselakteuren eine 
weitere Plattform zur Entwicklung ihrer Kooperation gegeben wurde. Dieser 
Gipfel hat bereits zu ersten Kooperationsprojekten zwischen den Bildungsein-
richtungen geführt. Im weiteren Verlauf soll auch der Bereich grenzüberschrei-
tender angewandter Forschung in Angriff genommen werden.StyrStärkung 

Bildung und Forschung
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Abbau von Mobilitätsbarrieren 
Dänen und Deutschen Leben und Arbeiten auf der jeweils anderen
Seite der Grenze zu ermöglichen bleibt eine Priorität für die Region 
Syddanmark und Schleswig-Holstein. Beide Partner unterstützen 
die Bemühungen zum Abbau von Mobilitätsbarrieren auf unter-
schiedlichen Wegen,  u. a. durch die Unterstützung des Service-
angebots von „Infocenter Grænse/Grenze”, das Grenzpendlern 
Information zu Themen wie Steuerrecht, soziale Sicherung oder 
Renten zur Verfügung stellt. In einem Bericht des Interreg-Projekts 
„Pontifex“ wurden 2012 ein „mapping“ bestehender Barrieren im 
deutsch-dänischen Arbeitsmarkt und – wo möglich – Lösungsvor-
schläge zur Überwindung der identifizierten Barrieren vorgelegt. 
Das Thema erfährt kontinuierliche Aufmerksamkeit beider Partner 
im Rahmen ihrer Bemühungen, einen regionalen grenzüberschrei-
tenden Arbeitsmarkt zu schaffen.

Unterstützung grenzüberschreitender Mobilität 
Unter anderem mit dem Ziel, schnellere Fernzug-Verbindungen zwischen 
Odense/Aarhus und Hamburg zu schaffen, haben die Stadt Flensburg, die 
Region Syddanmark, die Kommune Aabenraa und NAH.SH (das schleswig-
holsteinische Nahverkehrsnetzwerk) gemeinsam ein Gutachten zur zukünftigen 
Bahnstruktur in Flensburg in Auftrag gegeben, das 2016 vorgelegt wurde. 
Das Gutachten fokussierte u.a. auf mögliche Standorte eines neuen Bahnhofs 
in der Grenzregion außerhalb der Innenstadt. Auch wenn die Flensburger 
Ratsversammlung beschlossen hat, an dem bestehenden Innenstadt-Bahnhof 
festzuhalten, bleibt die Vision eines gemeinsamen deutsch-dänischen Grenz-
bahnhofs auf der Agenda der Deutsch-dänischen Verkehrskommission.

Mobilität











Dieser Katalog wird vorgelegt im Zusammenhang mit dem 10-jährigen 
Bestehen der Zusammenarbeit zwischen dem Bundesland Schleswig-Holstein 
und der Region Syddanmark und der Unterzeichnung der erneuerten Partner-
schaftsvereinbarung am 21. März 2017.

Vielen Dank an die vielen Akteure in der dänisch-deutschen Region für den 
engagierten Einsatz in der Zusammenarbeit auf beiden Seiten der Grenze.






